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E
s gibt wohl kaum einen anderen Schlag, 
bei dem der Unterschied zwischen Pro 
und Amateur deutlicher ist als der 
Bunkerschlag – und das schließt alle 
Varianten vom Schlag aus dem Fairway-
Bunker bis hin zum eingebohrten Ball im 
Grünbunker ein. Im Gegensatz zu den 
(meisten) Amateuren wissen die Pros, wie 
ihnen der Schläger helfen kann. Zudem 
schwingen sie so, dass der Schläger sein 
Potenzial optimal entfalten kann. 

Das 1935 von Gene Sarazen, einem begeisterten Segelfl ug-
zeugbauer und damals bestem Golfspieler Amerikas, erfunde-
ne Sand-Wedge verfügt über eine Eigenschaft, die andere 
Schläger auch haben, jedoch nicht in einer solch starken 
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Ausprägung. Bei genauer Betrachtung des Schlägerkopfs sieht 
man, dass der sogenannte Bounce-Winkel zwischen der 
Vorderkante der Sohle (Leading-Edge) und der Hinterkante 
(Trailing-Edge) dem Profi l eines Flugzeugfl ügels gleicht. Diese 
Gemeinsamkeit von Golfschläger und Flugzeugfl ügel ist auch 
so beabsichtigt. Die Bauweise der Sohle soll dem Schläger den 
nötigen Auftrieb verleihen um nach dem Eindringen in den 
Sand direkt wieder auftauchen zu können und nicht darin 
stecken zu bleiben C 1. Hierzu sollte man wissen, dass man 
diese Auftriebsfunktion und die damit verbundene Sandver-
drängung nur über das Ansprechen und Treffen des Balles mit 
der »Rutschkante« hervorruft. Daher sollten Sie den Ball mit 
geöffneter Schlagfl äche treffen, was zu einem fl achen »Divot« 
führt C 2. Hierzu verdrehen Sie bitte lediglich den Schläger-
griff innerhalb Ihrer Hände, die Handposition am Griff bleibt 
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dagegen unverändert C 3. Diese Technik ist 
ideal für Bunker mit viel oder besonders 
feinkörnigem Sand.

Möchte man hingegen besonders viel Sand 
herausschlagen, sollte man den Ball mit 
Ausrichtung der Schlagfl äche zum Ziel 
ansprechen und mit der sogenannten »Grab-
kante«, also der Vorderkante  des Schläger-
kopfs, treffen C 4. Diese Schlagart bietet sich 
bei Bunkern mit wenig Sand oder bei nassem 
bzw. klebrigem Sand an.

Mein Tipp: Vergewissern Sie sich bereits 
beim Hineingehen in den Bunker über die 
jeweils vorherrschenden Sandverhältnisse, und 
entscheiden Sie sich je nach Situation entweder 
für den Schlag mit der Grab- oder der Rutsch-
kante.
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Beim Standardschlag aus dem Grünbunker stellen Sie sich 
etwas breiter an den Ball und platzieren ihn näher am linken 
Fuß C 5. Somit verlagern Sie Ihren Körperschwerpunkt 
weiter nach unten. Achten Sie bei allen Bunkerschlägen 
darauf, die annähernd gleiche Sandmenge herauszuschlagen. 
Dazu ist es notwendig, dass Sie Ihre Ausholbewegung der 
Schlagdistanz anpassen C 6 und 7. Beschleunigen Sie den 
Schläger durch den Treffmoment, und schwingen Sie ihn 
etwas weiter durch als Sie ausgeholt haben C 8 und 9.
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Eingebohrter Ball (Spiegelei)

Wenn der Ball »eingebohrt« ist C 10, bedarf es einer etwas 
anderen Technik. Hierzu verdrehen Sie die Schlagfl äche nach 
links und sprechen den Ball mit der Spitze des Schlägers an 
C 11 und 11a. So kann die »Spitzkante« des Schlägers, wie 
ein Spaten, möglichst schnell tief in den Sand eindringen. 
Schlagen Sie den Ball mit Ihrer normalen Bunkerschlagtechnik.

Fairway-Bunker

Beim Fairway-Bunkerschlag C 12 müssen meist größere 
Distanzen überwunden werden. Daher ist es wichtig, dass der 
Schlägerkopf den Sand (wenn überhaupt) erst nach dem Ball  
berührt. Nur so können Sie die volle Energie und Geschwin-
digkeit Ihres Schlägerkopfs auf den Ball übertragen. Falls Sie 
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den Sand vorher treffen, wird der Schlägerkopf derart stark 
abgebremst, dass der Ball deutlich kürzer fl iegt. Damit Sie den 
Sand nach dem Ball treffen, platzieren Sie den Ball etwas 
näher am rechten Fuß und belasten Ihr linkes Bein mehr C 
13. Ihre Hände sind deutlich vor dem Ball. Der Rückschwung 
ist etwas steiler als sonst C 14. Wie beim Standardschlag aus 
dem Bunker ist es wichtig, den Schläger durch den Treffmo-
ment zu beschleunigen und voll durchzuschwingen C 15. 
Schwingen Sie bewusst ein wenig von außen nach innen. So 
verschiebt sich der tiefste Punkt der Schwungkurve nach links 
und Sie treffen den Ball während sich der Schläger noch in der 
Abwärtsbewegung befi ndet. Achten Sie unbedingt auf die 
Höhe der Bunkerkanten und die damit verbundene Schläger-
wahl. Denn: Auch wenn das Ziel noch 180 Meter entfernt ist, 
lässt die Bunkerkantenhöhe vielleicht maximal den Einsatz 
eines Eisen 6 oder 7 zu.
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Hanglagen im Bunker:

Aufgrund der Bauart und der Platzierung der meisten 
Grünbunker neben oder vor den Grüns ist es Fakt, dass die 
Bälle im Bunker häufi g eben oder (leicht) bergauf C 16 liegen. 
So kommt es, dass man es mit Bergablagen vor allem in 
Bunkern zu tun bekommt, die hinter dem Grüns platziert sind 
und von denen sich die Spielrichtung zur Fahne umkehrt. Auf 
C 17 können Sie gut erkennen, wie Sie die Ansprechposition 
dann verändern müssen: 1. Der Ball liegt näher am dem Ziel 
abgewandten Fuß und Ihr zielnahes Bein ist mehr belastet. 2. 
Das Schlägerblatt zeigt in Richtung Ziel. 3. Die Hände sind 
deutlich vor dem Ball. Versuchen Sie, den Ball mit viel Sand 
herauszuschlagen, so dass ein tiefes »Divot« entsteht C 18. 
Bei diesem Schlag ist zu beachten, dass der Ball eher fl ach 
fl iegt und länger rollt. 

Liegt Ihr Ball in einer Bergaufl age, können Sie die Technik 
für einen Standardbunkerschlag anwenden. Es ist einzig zu 
beachten, dass Sie Ihre Ansprechposition so anpassen, dass 
Ihr Rückgrat senkrecht zu Hangneigung ist.
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KAI KLEIN gehört zu dem kleinen Kreis der Trainer, die 
sowohl die höchste Graduierungsstufe G1 mit allen 
Zusatzqualifi kationen und Zusatzausbildungen der 
PGA of Germany als auch mit der A-Trainerlizenz die 
höchste Lizenzstufe des DGV besitzen. Darüber 
hinaus arbeitete er aktiv und erfolgreich für den 
Württembergischen Golfverband im Bereich des 
Kadertrainings. Aktuell arbeitet er im GC Rhein-Sieg 
(NRW) und betreibt eine PGA Golfschule im GC 
Golfoase Pfullinger Hof (BW). 

Weitere Infos unter www.kleingolf.de
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 erhältlich

Vereinbaren Sie noch heute  

Ihren persönlichen Fitting-Termin !

Augsburg 
Tel. 08 21 27 28 30 
info@egmgolf.de

Weiterstadt 
Tel. 0 61 51 6 67 76 - 0 
info@golfgoetze.de

Langenfeld
Tel. 0 21 73 10 65 83 - 0 

info@golf-life.net

Hürth-Fischenich
Tel. 0 22 33 20 48 26
info@golfpartner.de

Berlin 
Tel. 0 30 3 98 87 22 - 0

service@hohmann-golf.de


